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2. Mai 1915. Während in den letzten Taaen die

Mzlander und Franzosen in Flandern die Anareif -r
SltZZ " ' n^ men nun  die deutschen Truppm die6sskN̂VL Utlü jWQV  QUf bet OQMsiPn$Y)nr x_
Nordostfront; namentlich gab es heiße Kämpfe bei St
Julienn und einen schweren Häuserkampf i^r Dorse
Foitum^ — Das Hauptereignis und eines der wichtiasten

iit in der kurzen Meldung enthatten -
N Lin Oberbefehlshabers Feldmarschall Erzherzog
S bÄriX !? unb  unter Führung des GeneraloberstenW  Mackensen wurde von den verbündeten
österreichischen Truppen nach erbitterten KLmnspn̂ ^

L L ",UZL Ä“

mL $ 3?hartnL 'Md
^ ■ »eifeU wehrten sich die Russen, die an 20060 Tote

hier leih«.? 16 Z. eT̂ ntm  Einzelheiten der Schlacht können
» d-5 » r nicht erörtert werden . Die Schlacht aebütt
Weiten 9? ^^ Engerer , eingehender und alle Mög-
°°rausgesehen̂ Erfol !^ ^ °^ » eitung und mit dem
Äit m . ^ . geschlagen wurde . Zur selben
Ln ? Lnn n d ° len in kühnem Angriff die Stad"

, Ungarn und Deutschen genommen ' die
»>°chte dtt ^ Vormms ^ f°P? D§  Reißaus . In Kurland
Min , wor ^ n ^ T weitere gute Fortschritte ; bei
swgene gemacht ^ ^ emgekreist und 1000 Ge

Der Krieg.
ümtttW tek «brrstu Zeekuleitmig.

•“ frs  K . »p>,i.  Mai (® . x.  Storni * .)
cv Mekkicher Kriegsschauplatz:

^allgemeinen ist die Lage  unverändert.

Siunclett der Prüfung.
Roman von Alfred Sassen.

(Nachdruck»erböte».)

h£ tC1L i>c™ Schlag, bev  durch ^ 'i'esen furchtbaren Um-b?f '7. % v. iLuia) °>e,en furchtbaren Um-
°s Sruber^ Sff 11? !,. f^ am’Iie  traf , hatte namentlich
1 für aaSJSr Referendar, zu leiden gehabt. Er
°Slünzcnd? 8,n ? d°gabt, und man prophezeite ihm
** schlaafert,o-,!'Ä '̂ sJPT -Ä 11̂ stmer geistvollen unb
Mes Svr .̂ ^ Ebsamkeit der durch ein überaus schönes

beiz „I  t P ^ 9n  u °ch erhöht wurde, hatten sich schon
über di« ^ . ^ '" '9 kstbeugt, Namentlich auch die Frauen,

-^ i Wr ft -L « , ^ *
ietJLfc , T °de des Vaters trat an Ernst Reinsberg
>wolltet ? f“r Butter und Schwester zu sorgen
»ützio/czden Hochbegabten seimr Laufbahn erhalten, un-
"f, »i  P ’ ,e  dot sich ihm. Es war gewiß ein schwerer
Wßte " .stch ^erstrickt sah. und der durchgekämpft
! Ars k?„ t' doch geschehen, wies er in seiner schlicht
»gsai/stoi. zurück. Der Referendar trat in eine Ver-
■ner't 1 fib « unb H  P <* s° in der Lage, in be«

^ auskömmlicher Weise für die Seinen sorgen zu

" eines* \ att v Ernst Reinsberg, als er noch der
"nde» A,.»?^ °benden Vaters, der Referendar mit den
'dichosa.̂ 'Elten gewesen, auf einem etwas burschikos
Ät T ” ^ uße gestanden. Manchmal hatte sie frei.

Mann empfinde ihr gegenüber tiefer,
ttklas, " ^ Ee . allein da in ihr selbst keine verwandte
litten.^ h>ar ^ stets fluchtig über diese Beobachtungen

lZrÄnÜ .̂ «? »^ trophe. stand Ernst Reinsberg plötzlich
Lürtb/pIb Rtadcheuberzen so gefährlichen Glorienschein
H uu. ln§ dor ihr. Unbedenklich opferte er eine reiche

Ls "; und doll seiner Pflicht genügen zu können.
M stimme , mit deren metallischem Kamvfruk er

h-süg"g. « mpst^ ' ” m ‘

Unsere Flugzeuggeschwader belegten feindliche Truppen-
unterkünfle westlich und Magazine südlich von Merd ««
ausgiebig mit Bomben.

Ern französischer Doppeldecker wurde östlich von
L»»yoi» im Luflkampf abgeschossen; die Insassen sind tot.

Köstlicher- und NaMaa -Ari -gsschauptatz .-
Keme Ereignisse von besonderer Bedeutung .!

, Oberste Heeresleitung.

Der Aufruhr in Irland.
(Zevf £ .«* { « )p ® ? ten ä e ' 1 - Mai.«n a '• Te <. Pariser Korrespondent ver Basler
Nachrichten telegraphiert unter dem 29. April ' Nack
sick diê ^ " getroffenen englischen Pressemeldungen lä§
M b!e Überrumpelung von Dublin dadurch erklären
5 l f? reB£ % t U Tausenden mit einem Betzgnügungs-
zug rn der Stadt ankamen und zunächst einen Auf ^ua
Sab 9lm ® nT dne einr:nd)e Freiwilligenpamd?aussah . Am Montag waren zirka 12 000 Rebellen
Herren der Stadt . Als die Truppen am Dienstag Ver¬
stärkungen erhielten , wurde zunächst Liberty Hall ^ das
H?uptfluartier der Rebellen, mit zwei Kanonen züsammen-
qeschossen und die Ruinen erstürmt . Auch in der Grafton

i®? - b:e Rebellen Barrikaden errichtet batten
ÄM ' Nft ' Noch am Mittwoch Moraen

hielten die Rebellen die Zentralpoll , auf der ihre Fabnen
Äaat ' Beim f b' e .^usestellten mit Bajonetten»W Beim Kampfe mit den Truppen wechselte das
!& £ * . m -h-m ° ,- dl- Hand , Sei , Mttlwkch ° be° d
oetrachten sich die Truppen als Herren der Situation
Eine Rebellenstellung nach der anderen fällt . Man hofftÄÄt 9!i,bKWc8un8 «ÄtoTSSS

29. April . (W . B .) Melduna des
Reuterschen Bureaus . In dem Bericht des Lords Frenck

gesagt : Di - Lage in Dublin war
heute früh wesentlich verbessert. Die Aufständischen boten
aber noch ernstlichen Widerstand in der Gegend von
Sackville Street . Der Truppenring schließt diesen Bezirk
immer enger ein. aber infolge der Kämpfe von Haus

bfb Einschließung nur langsam von statten.
Das Postamt und ein Gebäudeblock östlich von Sackville
Street sind durch Feuer zerstört. Ein Trupp Aufständischer
wurde durch Kanonen , die auf Automobilen angebracht
verLen ^ Ein '̂ ? ° lands -Spinnereien am K?ngL
in h£ £ ? at ®“I Rebellenfuhrer namens , Pearse wurde
m dieser Gegend am Bein verwundet . In einem Be-
A? ck 21* daß sich Pearsen bedingungslos ergab
Auch der Bezirk, m dem sich das Gerichtsgebäude befindet
wahrscheinlichErfolg um Erfolq an seine Serien
^Ete, dämpfte sich zu den Molltvnen der Elttsaguna. Das
Ä s & 'Kr " 3‘“ 8,n  “ t |d,,dtt “ » ^ w»-d.

m Ä
r ne9rl,ietl  ' jni!£r"- Er erschien ihr als ein Held, und es be-

glullte sie ganz seltsam, wenn sie einmal ein Wort fand das
eme verdunkelten Angen anflenchten ließ °L ein Lächttn

fn m% charaktervollen Mund hervorrief, "
R-cht als hellgluhende Flamme war dies Gefühl vlöü-

ich m ihr emporgeloüert, sie Widerstands« und wahllos auf
chren Sch,cksalsweg reißend. Es war in ihr wie dn M
fHTtiirf,1' r mie  rremo ■rû , I9/ / schöne Wärme, und es dünkte sie
zu könnem S ^ fnQen' wundersamenSchatz hüten

Allerdings geschah es auch wieder einmal, daß ihr starkes
Temperament sie emporriß in eine Welt voll heißen, über?
scl>wc»gl,chen Empsindens, in der die Hellen'-lubeltöne >,nu--
grei zier Erwartung anklangen. Da erhob sicĥvor ihr die Riu
;1UI1 Jn, ,einem  machtvoll strahlende» Bilde, gewaltige Soniien.
lihren " Sckät̂ ^ an^ mü|fe 00  mittenhineinn D sLÄ rtOT.®'s XÄÄ

Ä ™ f“ m “m  K - d' »"d
f^ a I ” der Dämmerung des schönen

Herbstabends an seiner Seite dahinschritt, empfand sie diese
Rahe mit der ganzen, leise bcglülleuden Macht, die ihren

et " 5tbS

„ . . Es  kam Ihr nicht zum Bewußtsein, daß sie so aut wie qar
mcht sprach. Er mochte nur reden. Es war so schön seiner
Stimme »ii lauschen, die in ihrem weichen Klang gleichsam
zusammenfloß mit dem Stimmungszauber des Abends^
beimX bJii^ JAfi V toe ^ e' 'chöne Stimme ein Ge-LIM -?L"'LLL
aernce ihr sich zuerst dies Geheimnis o îenbare. Dast cs ü>

und der noch immer von den Rebellen besitzt ist wurd.

L “Ä4”

a « « r ? Lääte
Distrikten mit dem B fehl sick Z ° ^ 'ch -edenen

S
befanden Gesier^ 1lbend^ ere7gml? ^
SBrcmbftiftungen in der Sackvill^ Street ' ^ Dsi Femrwebr
war jedoch imstande , diesmal ihre A' beit ru tun t 1
wird gemeldet , daß bis iektmf mJZ 28etti r
ffu -d. " . « . uni « eine GZn mSlS"

WWW«
iinb We VlättSffe nnÄ et 3 " “ be"n

MMMUZ
Frankreich - “ 5 3 'SSen ^ ^ T 9
Marsaille - gegeben babe N Landung m

ßZÄMsss
Ve ^ aftung des deutsch - » Konsuls i«

aus Sckon'iksi ^ asisck̂ K '̂ Ter ..Bund" meldet

S.n°chm JKSSr“ ,r°“ n,0,tt®lM"<“*

. hatten sich inzwischen Brückenau aenäbert
wenige Schntte, und sie standen vor dem Gittertor das
Sm,m> -T 8* >«(ne, Die Wi-Mchkei, traf » ii' ibnm
LL S t- ,- hen sichZ m , ,UtÄpfciJsst'dSä «r “ s£™um'
Hände° hjn und̂ saaL*̂ * ? ^m jungen Liann impulsiv beide&3VXs.j!9,'3”0sr™Ä -ä  Ä # -LkZ >“^

0*n « . rr C “ ,U "“»f
'Sie '•* «* U,”b,. nutl  gute Nacht, recht gute Nachts»Sie wollen nrcht mit hereinkommen?* ^

N -» SdeL "L -„̂ i7 L StÄS 2«5TÄ SJ#** ed)enIt“ä ÄM

2. Kapitel.

JJtsÄLL-L f,?
vCuna)crvn (ä/röfcit itiib hwbeim Herrn Grafen und der Frau ' Ha'üptmamü

Die verwitwete Frau Hauptmann ""Hausdame. tr\! ~'.ITry *~“ v ““fi «iuun Seldburg _ . ..
Die Geschwister hatte vor mehreren fahren schon

war die



Griechenland und die Entere-
Amsterdam , 30. April. (Zens. Frkst.) Tas

Reutersche Bureaus meldet aus Athen: Dre Frage des
Durchmarsches serbischer Truppen durch griechisches Ge¬
riet bildet weiterhin den Gegenstand aller Erörterungen.
Mit Ungeduld wird die wertere Entwicklung der Ange-
leaenheit erwartet. Die Ablehnung der grrech schen Re.
cherung sei offenbar das Ergebnis der Erk arung der
1 'äolnUt " es (ei bi. PflW ^ 'chMand «. dmDurchmarsch der Serben zn hindern, da sonst vre Zen
KalmLte nichk verantwortlich sein könnten für den
Schaden, de? durch Flugzeuge und Zeppe.me an
ariechischen Eisenbahnen und auf griechischem Gevlet,
durch das die Serben maschieren verursacht wurde. D 'e
griechische Regierung antwortete, daß uremals die
Eisenb5 >nen abtreten und den Durchmarsch der Se b

fÄi ”Ä «i und auf einen eng,Wen Dampfet

^E >>» veuikcher « lückwunf » -
Berlin 1. Mai. (W. B.) Dre „Nordd.Allg. Ztg.

Ichr« uniel de, Überschrift. Kut.el« ma,a - Hai m,i
° « n -°p>-uU^ ind^ . „ g d bas

denticke Voit dieses bedeaisame Ereignis . Dadurch wer¬
den ruhmreiche Kampfe nnsetet tÜMschen Bnnd^ enossea

LgÄ SÄ 'Sä
läpfSS ' bef vÄgiich ' g-Mttm « itiWen Truppen

tat ft* aß weite?- wichtige Staffel ,um Ttwmph über

^ ' K7stanNn ° “ t '"» Al--«. Öf-L Di- Be.
aeisterung über die Kapitulation von Kut-el-Amara , wo
L k crpfhiriaätDetfen wieder dre Halbmondsslagge
L ft Sgrob Konsta° tm °p-l ift bis in den kMnften
Winkel b flaggt Gestern abend hatten viele Hauser
Muminiert Die türkische Presse bemerkt, daßdre  Kcrpr-
tu?â on die furchtbarsteAntwort an Asquith ser. der
^ulanon me i m , bei ^testphon dem eng-
riŝ -n Parlament die baldige Einnahme von Bagdad

rt1» '** Sott titnHrfien Teil von Mesopotamien besetzen

LN ftih vollkommen als Herren dL Landes sthllm

LZL NÄaft7nLftit7un°r
jemals Lernten siad das btittsch-

Ansehen im Orient und besonders auch m Indien ernst-r ' j}  miifie General ANylle AU

befand.

Ihn tzriidn Dormärts!*
9f„f reinen Wunsch: Über Gräber vorwärts !" So

ÄL l7nkL °Ser . « 3ÄÄSfc
Noikämvser sind ia heute alle, die im Kampfe für das

d-M!ch°, « ZÄr de'Nerbmd Meuten Wunsch
ZS narblilB » zu ^der Losung geprägt hat - üb»
Ln nm° ZsV Damit 'hat w° - kZ
L -̂ L LL . L7im7LLn Trauer
D\r Düm^ wäe ^ qiaä  gerrbffen. innerhalb -imS Zeitraums

weniaen Wochen die Eltern zu verlieren. Seitdem stand
die Frau Hauptmann dem verwaisten Posten^der Hausfrau
vor Sie tat es mit unleugbarem Geschick, sie hatte verstanden,vot- ,mh hon Reivekt des iunaen Gra en zu

berechtigt, in dir manche Hinte-blieienen den Heldentod

SUftfe sw«
«angAu,u » i9l4hebt

K SÄ ,Ä 8̂ V t8Ä

K ' ÄÄ 5Äi Aem ft*
N weit nähet als ? ° r Jahresfrist ; d° SVorwärts,
das nach wie not kern Opfer, draußen Medch- m. Ich-ui.
bleibt das Kampfes- und Sieget wort , das allem an d 8
letzte stiel und Ende zu bringen vermag.

§J JL müssen!" Düs Bekenntnis gibt auch heute noch
Lbe lV LeLiraft . wie im ersten Kriegs,ah -e.
nfa es über des Dichters Lippen trat . Es lebt, es kämpft.
e? fiegt. von Schritt zn Schritt, 'm deften vor Verdun.

Su,f> itttfro Keldarauen über ein unbestreitbares Mehr
°l - die tapse,stenSeinde de.

sie der Mut zu kämpfen und zu sterben,
Deutschland lebt, zu übermenschlichen Erfolgen

damit Deutfchlano im , S bic  Gräber vorwärts!

stL °L Deutschland

MoLnd2Äe ? Üu7S
Hir hn§ Ewiae das nach dem irdischen Dasein Bleibende,
weibt den Tod für das Vaterland . So steht in emem
Bericht über das Ostern vor Verdun zu lesen: „Fast em
Ho l?nd mutz sein wer vor die Männer treten will,
die von der blutigsten Front kommen: denn ste haben
hnä SSödifte und Tresste erlebt. Nicht jedem Irlich
wurde d?s Geschaute innerlich bewußt aber em Hauch

SJSrS  SSJSS raVÄefÄ,auch'wenn
keinEnde abzusehen wäre und -s so weiter gehen mußte
in dieser schwersten Form noch Jahre und Jahre

stur ielbiaen stell fast, zwei Tage spater, als lener
^o'i? t^t? !-inem letzten Wunsch und Willen über die
Gräber vorwärts fiel, starb ein anderer Vorkämpfer des
deutschen Volkes, an Jahren gerade doppelt so alt der
Generalfeldmarschall Freiherr von der « oltz. Ms der
areise Marschall von Konstantinopel zur türkischen From
bei Bagdad reiste, hatte er die Ahnung , daß,  er lebend
nicht heimkommen werde. „Ich werde wohl , „sagte e
damals , kaum mehr aus Mesopotamien zuruckkehren
In so hohem Alter bezahlt man solche kUmatffchen
Veränderungen meistens sehr teuer, . sstz
dinm die Pflicht steht obenan." Dies Avschieoswori
Nsich im Gmnd ! mit dem Scheidewort des andern
Helden- Über die Gräber vorwärts ! Die heilige Pflicht
m sterben damit Deutschland lebt und stegtz steht obenan.
Denn 7 führt empor 'und gibt Über d-e Staber hmaus
den Willen zum Vorwärts bi? zum vollen Stege.

Males.
Weiljburg.  2 . Mai.

p . Dem Leiter und Vorsteher der hiesigen Sanitäts-
Kolonne, Herrn Georg Erlenbach,  wurde die Rote
Kreuz-Medaille zweiter Klasse verliehen.«reuz t r* . „ „ a ieuä  wurde verliehen : Gest,Das Eiserne jusuj -. j .
Rudolf Klum  aus W o l f e n h a u s e n,  beim Bayr.m .. u tn. oo _ Musketier Stamm aus

Atzbach ^reis Wetzlar,' beim Leib-Garde-Jns .-Regt. Uz,
^Effätzreservist Wilhelm Söhngen aus Neukirchen, Kr.

tzlar beim Jns .-Regt . Rr . 116.
ff Herr Pfarrer Thiel  von Egenroth wurde nach

“ lt,A ^^ 0? ^ ! Mai ab sind die Schalter beim hiesigen
^ «oK« tto+* Werktags von 8—12 llhl

?mm « sg" "um2 - 7° Zhs nachmUgS von » ,,
llbr vOTM- ullb 12—1 Uf)t ndchm.
ugr vor» _e ;A eet et  in Frankenthal

rin- uiiu w
Flaschenbierhändler © aj * * * - - -- « -- ■-

(ein geborener Weilmünster) wurde das bayr.

Ludwig^ reuz verliehm . ^ Eschasten in Beamtenstellen.N , -. diovembor
In Ergänzung der kaiserlichen'Order vom 1. Novemba
1915 hat der Kaiser das Kriegsmimstermm zu d«
^ . _ daß in besonderen Fallen mit
Wahrnehmung von Beamtenfreuen umy
schaffen mit entsprechender Vorbildung beauftragt werden
können die den Dienstgrad eines Unteroffiziers noch nH

‘. nn  die Art der Verwendung außerhalb des
li 'chen Truppendienstes liegt und besonders technische

. WW - VKL °Lg « -t-> Seit ta
,a „ « &Le u. i t  m?  wtESSfäs

mtt" steichen und Nummer sowie dem Namen der Be¬
stimmungsstation auch mit dem Tage der Aufgabe und
dem Namen der Bersandstativn deutlich und haltbv_ _ iMtt8st'tSi-i,nc>8belliMMUNgeN IV-

haltbni
■VIüdem viamen oer - -

Soß SJldöixciutnclIS, 1 « 53 *« Ä
äui  Beschleunigung der Annahme der Stückgüter
sur Verminderung von Unregelmäßigkeiten beigetraMzur^ eillitnvrt n »;tt2°sn-n Bestimmungen von de»feirsrs etaaet^ «w» Xiä?
Verkehrtreibendennicht immer richtig ausgestihrt^
sei deshalb erneut daraus hingewiesen, daß sich als am

Zeichen und Rr .:
(Versandstation)

O
am - -

nach

(Tag der Ausgabe)

(Bestimmungsstation). .
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Fracht- M solches ^

Bell
<x we
Wmit rotem vranoe uua uu»a*« y**/ — “.r 'rv ' i>»n

» * S . ÄeSI7tbt «ff 9 B ^ rA

Papier mit rotem Rande  zu vder  :
Absender Stückgüter nicht vorschriftsmäßig oder nurM
deutlich bezeichnet oder hat er unvorschrfftsmaßlgeBek- ^ ^°d--SSÄL 'ÄSÄtt “lettel oder AnhangeschNver ŵerpe *r **jv|
mit rotem Rande oder umgekehrt) verwandl sa mr
Rereicknuna von der Eisenbahn gegen Erhebung der
Nebengebührentarif (Teil 1. AMenung ^ oe» ^
Eisenbahngütertariss) vorgesehenen Gebühr na^

» (Neue Goldmobilmachung .) Das Zenttanor
vom Roten Kreuz hat eine liebenswürdige Form
sunden, um der Reichsbank bei der Vermehrung ^
Goldschatzes behilflich zu sein und zugleicĥ der
wundetenpflege neue Mittel zuzufuhren. W
ruf für die Gewährung künstlerischer Andenken m«„. fttonWo falls er in Gold gßM

iLie rar es mir uuuuyuuvw» — ... .
ach die Zufriedenheit und den Respekt des jungen Grafen zu
«werben, und auch seiner Schwester gegenüber traf ste m.t. _ £.'it,r «;«oa stimmt nnh fein emvfindendiöem Taktgefühl eines warm und fein empfindende« Herzens

^ Komtessê Ad? e°^hatte ' leicht die Stkrn gerunzelt, als si-
HSrte, daß Freiherr von Rüthlmg da fei. Aus dem fußen
Nachhall der traumfchönen Stunde , die hinter ihr lag, schreckte
üe dieser Name unsanft heraus. Der Freiherr, em Guts-
no&bar liebte ste. Er hatte ihr auch schon einen Antrag ge-
macht den sie zurückgewiesen. Nachdem er daraufhin
Brückenau mehrere Wochen gemieden hatte, war er ganz plotz-
Nch wieder erschienen, mit einer Miene, als sei nicht da» °e-
rinaste zwischen ihm und der Komtesse borgefallen.

8 llnb « hatte seine Bewerbungen um ihre Gunst er, ^
«loohme . sie » » de PM « #

SttÄSsWäSsKÄ«
ejNa mül+,te es ihm wohl nicht in den Kopf gehen, datz es
?ne stnme Dame geben könne, die im Ernst feinen Bewerbungen
Widerstand entgegenzusetzen vermocht̂ Überdies hattt ereinen Bundesgenossen an dem Grafen Adolf, oer me ^ er

‘^ ' Ä ^ VSe ? «» Hoopwonn s- «.ns- ririÄS'
c>abre der Sitz des gleichen Geschlechts war, m )e,uet.
stattnng «ne altmodisch- , aber ungemein anheimelnde Ge-
diegeichett̂ 8te. bemerkte eine Wolke auf der Stirn
des Bruders? Sie wußte, diese Wolke galt der Tatsache, daß
Ne den Waaen hetmgefchickt Hatte und infolgedessen sedcnfalls
ln Begleittmg des8 .famosen Herrn Berficherungsbeamten-
nach Brückenau zurückgelangt war. Nun gut sagte sich dw
Q-ninteffe mit einer aewissen Genugtuung >m stillen, so hat
« durch Ä E?« °gLg "nachträglich die rechte Antw°-t er-
Balten/die ick ihm beute nackmittaa tcknldia aeblleben bin.

atS er mir seine spöttische Enipsehtung austrug. Sie hielt es
indessen für besser, dem Bruder einen Vorwurf abzuschneiden,
und"vandte sich mit ein paar raschen, unbefangen heiteren Worten
an die Frau Hauptmann. Auch dem Freiherrn von Rutsting
ward eme weniger gemessene Begrüßung zuteil, als er sie

■StSSr -St o-u« fl» di. nn,ew-hn.e
Wärme natürlich in seiner Weise. War er in seinen Bemühungen
einen Schritt weiter gelangt hin zu dem ebenso glühend er-
sehiiten, wie hartnäckig verfolgten Ziel ? ! Z " tzßesGll "imentrat in seine Augen, Mit denen er die schlanke Gestalt, das
rosig angehauchtêund lebhaft angeregte Gesicht der jungen

^ ^ L? wal wirklich ein Siiß« st stattlicher Mensch, dieser Frei.
Herr. Und der kühne Schnitt der Zuge entsprach der Pracht-
gestalt von bester Haltung. Nur fehlte diesem kuhngeschilittenen
Gesicht eine freie, schöne Offenheit. Harte, hochmütige Omen
ringelten sich um die Mundwinkel. Und wenn d,e . lugenl auch
ausleuchten konnten, so war es doch nur ein Auslenchten
leidenschaftlicher Begehrlichkeit— für geivohnlich lagen ledoch
die Lider zur Hälfte darüb« , und der Blick darunter hervor
machte einen kalten, fast grausamen Eindruck.

Komtesse Adele ließ sich mit freundlich dankendem Lächeln
von der Frau Hauptmann bedienen und fragte dazwlschendurch
den Freiherrn, ob er irgendwelche Neuigkeiten mitbrmge.

Er hob die Schultern und versetzte mit ttefklingender,
seltsam spröder Stimme : . Mit einer Neuigkeit von der aber
gerade Sie wahrscheinlich nicht besonders erbaut sein werden,
habe ich den Herrschaften bereits aufgewartet, ehe Sie kamen-
9 Ah da bin ich begierig. Fürchten Sie nichts von meinen
zarten Nerven oder meiner Empfindlichkeit und sprechen S,«

ganz E 'V ^ ^ Geschichte ungemein romantisch,' lacht« di«
Frau"Hanptmann, eine kleine, volle, sehr wohlerhaltme Dame
,n scktz^ rzê S ^ jmmfr ^«heißungsvoller . Meine Neugierde
ist aufs höchste gespannt. Also, Freiherr — ?*

So wissen Sie denn, Konitesse, daß seit einigen Tag« in
unseren Bekanntenkreisen in der Stadt Ihr schöner Name
sehr viel mit einem anderen lusamuten genannt wird a«er

wird , Doppelt gereajmr . g0r
stehen in Original -Radierungen^ von Bohrdt,
ntSE rote' täte- etrocf'bermuten, »n^ inutzigem Geschwätz
dem eines Mannes , sondern mit dem einer Frau . . twji

.Rätsel über Rätsel! So lassen Sie mich doch w^
lange nach der Aufklärung schmachten!" „

8 „Nun gut. Sie haben vielleicht gehört oder g
kürzlich ein Zirkus in der Stadt eingekehrt ist. Wenn» ^
auch um kein unbedingt erstklassiges Unternehmen 0
halten sich doch die Leistungen der Gesellschaft auf ganz resp?,
Höhe und das Pferdematerial ist ein ausgezeichnete- „fl
J „Schön , schön. Aber ich verstehe nicht, was da» ;
mit meiner Person zu tun hat —" .

„Hören Sie den Schluß. Eme Schiilreitenn ,
gestattet sich das ganz aparte Vergnügen, Ihre j
zu sein, Komtesse," vollendete der Freiherr semenB ^ ^

Wirklich? Nun, das beweist, daß die Kunsn ,
schmack hat," scherzte Komteffe Adele belustigt. .

„Der Geschmack, wie Sie zu sagen believew
Gnädigste," begann d« Freiherr von neuem, , 8 %
diesem Fall so weit, daß verschiedene Herren unseres .'mek+erx vnnffteit! diese9JUk ^diesem» au so wen, vav « t v
enkreises darauf wetten wollten: die eMß Ethet
sich die Künstlerin — sei eine Mystistkation, Oie, ^
seien es selbst, die da , geleitet von einer Laune,
würdiger Irreführung des verehrten Publikums
Abend hoch zu Roß in die Arena sprenge. ^

Jetzt lachte Komtesse Adele hell auf. "Das ist I
drollig! In der Tat - so groß ist die Aehnüchk-U' .

„Geradezu verblüffend! Ich habe Pich gesternittih fiiit mm fipnte berubergerille„Geradezu verviupenoi gaoe ,
davon überzeugt und bin nun Pute « J J
die Wundermar zu verkünden. Diese Mitz Ethel^ ^ j
mit Ihrer Gestalt, mst Ihrem Gesicht, ^hrem
mit Ihrer Haltung - es handelt sich » J
Natur , das unter all Ihren Bekannten mit Rech

^ ^ °„Jch"will^ hoffen," warf Komteffe Adele eiw ß'‘
Dame eine leidliche Reiterin ist und mir auch ^
ziehung gleichtV

(Fortsetzung folgt .)
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. ^ ann -Fallersleben , Langhammer , Liebermann , Loo-
W , Orlik und Walser , sowie in der silbernen Schau¬
me von Gaul . Bei gewöhnlichen Spenden gewährt

' ^ Zentralkomitee vom Roten Kreuz für 10 Mk . eine
criainal -Radierung , für 50 Mk . eine vom Künstler händ¬
ig Mch Unterzeichnete und numerierte , für 100 Mk . die
putsche Schaumünze aus Silber . Wer jedoch 10 Mk.
® stiftet , erhält Andenken , wie wenn er 20 Mk.
I-svendet hätte usw . Nähere Auskunft gibt Abteilung 6
ET Zentralkomitees vom Roten Kreuz , Berlin W . 35,
KLöneberger Ufer 13 . Postscheckkonto : Berlin 21681.

q Deutschlands Zukunft steht und fällt mit Deutsch-
Jugend. Wird die überlebende Generation der

Ausgaben, die ihrer warten, gewachsen sein? Wird sie
das aus tausend Wunden blutende Land wieder zum
«ichl führen , oder mit schlaffen Händen und gebundenem
Men dem Untergang entgegen gehen ? Das ist nicht
cvta ge der körperlichen Ertüchtigung allein ; es ist die
Äage der sittlichen Charakterbildung . Die männliche
fugend nahm der Krieg zum Teil selbst in seine eiserne
Sucht- Die weibliche hingegen blieb gefährdet , zumal,
wenn sie ohne Angehörige in fremden Verhältnissen auf
eignen Füßen stehen mußte . Diesen jungen Mädchen
mit Rat und Schutz zur Seite zu stehen , ist seit Jahr¬
zehnten das Bestreben des Vereins „der Freundinnen
junger Mädchen ", der , selbst auf evangelischer Grund¬
lage stehend, seinen Beistand der gesamten Jungmädchen-
jpelt ohne Unterschied der Konfession -leistet . Sein Arbeits¬
gebiet umfaßt die ganze Welt . Deutschlands National-
uereiu der Freundinnen junger Mädchen unter dem
Protektorat der Kaiserin und dem Vorsitz Ihrer Durch !,
der Fürstin M . zu Erbach - Schönberg unterscheidet in
seiner Tätigkeit folgende Arbeitsgruppen : Die deutsche
Kahnhofsmission (in Verbindung mit dem Verband ber
euangel. Jungfrauenvereine Deutschlands ). Die Errichtung
mb Erhaltung von Heimaten . Ĥospizen (Heime für er-
weibtätige junge Mädchen ) . Die Errichtung von Mägde-
Herbergen(zur Aufnahme stellenloser Dienstmädchen bis
zur Erlangung einer Stelle ) . Berufsberatung , Lehrstellen-
nMittlung , Stellenvermittlung . Nachweisung und Ein¬
übung jedes neu zugezogenen Mädchens in christliche
Jugendoereinigungen . Und schließlich , als einer der
wichtigsten Arbeitszweige den Überweisungsdienst abwan¬
dernder junger Mädchen an die „Freundin " des neuen
Lries, damit die betreffenden jungen Mädchen auch am
fremdesten Ort eine mütterliche Freundin finden, die sich
ihrer in jeder Weise annimmt . Um neue Mittel und
Wege zu finden , die Jugend zu erfassen , zu stärken und
«nzuregen zu weiterer Arbeit finden von Zeit zu Zeit
Mitgliederversammlungen statt . Eine solche, vom Be-
Mverein Wiesbaden einberufene , wird am Dienstag,
dm9. Mai , in unserer Stadt  in den Räumen des
.Deutschen Hauses" (zu Beschlüssen und Aussprachen
«mittags, zu interessanten Vorträgen nachmittags) zu-
Men kommen . Zwei Persönlichkeiten mit langjähri-
p Sachkenntnis in den zu behandelnden Fragen haben
PP die Referate übernommen . Das Thema des
Mn Dr . Polligkeit -Frankfurt lautet : Wie erfaßt man
^owandecnden jungen Mädchen ? das Fräulein Heidi

Stuttgart , die Reisesekretärin der deutschen
üvereins : Die Aufgabe des Freundinnen Vereins

«ber modernen Jugendpflege . Da die Fragen von
^gehendem Interesse sind , auch für Nichtmitglieder
k- « eins , so ist Gästen für diese Nachmittagsvor-
"" der Zutritt gestattet . (Beginn der Vorträge 2 1/a

Wir hoffen , daß Weilburg Stadt und Land
res Interesse an der Konferenz nehmen wird , da-

2“ von der Tagung für weite Kreise neue Kraft ous-
u kann für die Arbeit der weiblichen Jugendpflege,
sie wachse zum Segen des deutschen Volkes und
Ehre Gottes.
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Eisenbach,  29 . April . Freitag abend 11 Uhr

mten in  der Wilhelmsstraße auf nicht aufgeklärte
w ,e Großfeuer . Abgebrann t sind das Wohnhaus , die

Nrauryenen itn » liege.— . . Lierwunoungen uno 2,0  oes-
durch Schüsse sind nicht die einzigen Verluste , von

,J n . Heer im Kriege betroffen werden kann . Bei
t. r 10 riesigen Masse von Menschen , die obendrein die

Bequemlichkeit und Erfrischungsmöglichkeiten ent»
die ihnen in der Heimat zum guten Teil

verbürgen , kann es nicht ausbleiben , daß„iitbeft" lohb -7 11 verbürgen , kann es nicht ausbleiben , daj
.pckt«̂ bietiffltVe Kämpfer durch Krankheiten aller Art dem Feld

E »'1® entzogen werden . Im allgemeinen unterschätzt
L#®rüfi°®or  die Zahl der Kranken , die, wenn auch nur

"ergehend, sich in ärztliche Pflege begeben müssen.
t -Psch -französischen Kriege von 1870/71 wurden von
iS " 000 Mann der deutschen Armee 480 000  Mann,
p» -7 ^8  Prozent , an Krankheiten behandelt , von

14 904 oder 1,82 Prozent starben . Auf dem Schlacht-
I S, er  später an ihren Wunden starben 28 278 oder

Pwzent . Hier war die Zahl der an Krank-
li»gestorbenen relativ günstig , weil Cholera und
l -oer dem Kriegsschauplätze ferngeblieben waren.
»Mge von 1866 hatte die preußische Armee

ff? v000 Mann Kopjstärke allein an Cholera 4 529
jßo 17 Prozent verloren , während nur 30 473 durch

holen . Für die österreichische Armee betrugen
10 079 und 8 875 . Im russisch-türkischen Kriege

l -.-n orkrankten bei der Balkan -Armee und bei der
Armee allein an typhösen Krankheiten 199 537

û o°en43 985, an Verwundungen starben 34 742. Im
ejoû ponjschen Kriege erkrankten von 696 000 Mann
"1 51K gleich 51,27 Prozent und starben 9 300 oder
h^ öont ; der Verlust durch die Waffen betrug 34 000

hlvn 'ic Prozent . Bei den 650 000  Japanern waren
Erkrankte mit 27 000 gleich 4,18 Prozent Toten,

»der Verlust durch Waffen 58 900 oder 9 Prozent
Fh >^ " boi ist in Betracht zu ziehen , daß die Japaner
iĵ ' ^ !" mirtlichem Lande kämpften , aber vortreffliche
Üetî .richtungen und gut ausgebildetes Personal
8 an - se Zahlen können auch für den gegenwärtigen

»^ "hähernd als maßgebend angenommen werden.
"Vii atten  wir damit zu rechnen , daß jeder zweite
|g* r Armee auf kürzere oder längere Zeit in ärzt-

"vndluna kommen wird.
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Scheune und Stallungen der Wwe . August Horn , die
Wohnhäuser mit Stallungen des Peter Schuhmacher 4r,
des Schuhmachers Johann Weil und desWilhelm Steine¬
bach . Die Genannten sind sämtlich gegen Brandschaden
versichert.

* Köln,  29 . April . Die Kölner Stadtverwaltung
hat beschlossen , eine Rationierung des Fleischverbrauchs
eintreten zu lassen . Es darf auf Grund des Brotbuches
in Zukunft wöchentlich nur noch 1 Pfund Fleisch pro
Kopf der Bevölkerung abgegeben werden . Vom 1. Juli
wird weiter die Einführung der Fleischkarte erfolgen.

* Zweibrücken,  1 . Mai . Die Vertretungen der
größeren Gemeinden der Rheinpfalz haben einmütig be¬
schlossen, wegen des Krieges von der Veranstaltung aller
öffentlichen Feiern zum hundertjährigen Gedenktag der
vor hundert Jahren erfolgten Wiedervereinigung der'
Pfalz mit der bayerischen Krone Abstand zu nehmen.
Nur m Zweibrücken , dem althistorischen wittelsbacher
Herzogssitz der Vorfahren des bayerischen Königshauses,
deren letzter Vertreter als erster König den Thron von
Bayern bestieg , fand heute früh 9 Uhr ein schlichter Ge¬
dächtnisakt von dem Denkmal jenes ersten bayerischen
Königs Maximilian I . statt.

'Cherbourg,  1 . Mai . (W . B .) Meldung der
Agence Havas . Eine aus unbekannter Ursache ent¬
standene Feuersbrunst hat gestern nacht teilweise die
Fabrik von Mielles , eine Zweigniederlassung der Firma
Creusot , zerstört . Der Schaden ist bedeutend.

Obstgarten.
„Auf kleinen Raum pflanz ' einen Baum
Und pflege sein . — Er bingt dirs ein ."
So lehrte mich der Lehrer mein
Im fernen schönen Heimatsorte.
Gar wohl prägt ' ich den Sinn mir ein
Der schönen , treffenden deutschen Worte.
Und als ich dies Gärtchen mir erstand
Wollt ' Bäume pflanzen mit eigner Hand,
Wollt ' Früchte für den Haushalt mein,
Wenn auch das Gärtchen eng und klein.
Und wahr ist geworden des Lehrers Wort
Der Baum lohnt 's auch auf kleinem Ort,
Im Frühjahr freut mich der Blüten Pracht;
Im Herbste die Frucht mir entgegenlacht.
Wie schmeckt im Winter der Apfel so fein
Gezogen im eigenen Gärtelein.
Und dem Gemüse nicht zu vergessen
Hab ' auch ich ein Plätzchen noch zugemesfen
Sogar manch Blümlein blüht allhier
Zu unserer Freud und des Gartens Zier
So eint man Nutzen mit dem Schönen.
So will ich' s auch lehren meinen Söhnen.mm.

In Noten . „Mein Treff ist doch ein ganz schlaues
Luder, " sagte ein Sanitätssoldat zu seinem Kameraden.
Weil ich ihm verboten habe , sich zu kratzen , kratzt er sich
immer rasch , wenn ich nicht hinsehe I" — „Warum foll
denn das arme Vieh sich nicht kratzen dürfen ? " fragte
der andere . — „Nein , Disziplin muß sein . Und dann
ist es doch zu unmilitärisch , wenn wir uns beide immer¬
kratzen !

Ki » erfreuliches Zeichen . Die Berliner Selbstmord¬
statistik für das Jahr 1915 zeigt gegenüber den Vor-
jahren einen außerordentlich starken Rückgang . Während
auf 1910 : 676 , 1911 : 726 , 1912 : 791 , 1913 : 808 und
1914 : 778 Selbstmorde entfielen , betrug die Zahl der
im Jahre 1915 nur 588 . Aus dieser Tatsache läßt sich
jedenfalls der erfreuliche Schluß ziehen , daß die nun
schon so lange währende harte Kriegszeit weder sittlicher
noch in wirtschaftlicher Hinsicht das Volksleben unferer
Reichshauptstadt in ungünstiger Weise zu beeinflussen
vermocht hat.

Km amerikanischer Dichter üöer Deutschland . Der
amerikanische Schriftsteller Upton Sinclair,  dessen Roman

Hindenburg uns sie Flieger . Wenig bekannt dürfte
sein, daß Generalfeldmarschall von Hindenburg einer der
ersten deutschen Offiziere gewesen ist, der die Bedeutung
des Flugwesens für den Aufklärungsdienst im vollen Um¬
fange erkannt hat . Er war es, der im Sommer 1904 an¬
läßlich des Kaifermanöoers in Sachsen zum ersten Male
als kommandierender General die Flieger in größerem
Maße zur aufklärenden Tätigkeit herangezogen hat . Die
großartigen Erfolge , die die Hindenburg -Armee im Ver¬
laufe des ganzen Feldzuges , so auch letzt wieder bei Ab¬
weisung der letzten russischen Offensive, aufzuweisen hatte,
waren nicht zuletzt der Ueberlegenheit des deutschen Auf-
tlärungswesens und dem gleichzeitigen völligen Versagen
des rngijchen Flugdienstes zuzujchreiben . Während unsere
Flieger , ohne vom Feinde wesentlich belästigr zu werden,
iare Meldungen glatt zu erstatten vermochten , konnten die
Russen mit Hilfe ihrer Flieger niemals in nennenswerter
Weise unsere Truppenbewegungen feststellen. Hindenburg
har also als einer der ersten und erfolgreichsten Förderer
unserer Fliegerwaffe zu gelten , die gerade auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplätze nicht selten für die gesamte Ent¬
scheidung ausschlaggebende Aufgaben zu lösen hatte.

Rembrandts Religion . Die Gelehrten streiten sich
darüber , welcher Religion Rembrandt angehörte . Rode
siebt auf dem Standpunkt , daß der Künstler Caloinist ge¬
wesen ist, aber der mennonitische Theologe Vos verficht
oie alte Auffassung , der zufolge Rembrandt Baptist ge¬
wesen sein soll. Cr glaubt sogar den Nachweis führen zu
können , daß der Meister der Gemeinschaft der „Water-
landers " angehörte , der liberalsten der beiden menno»
uitischen Gemeinden , die es in Amsterdam gab , und der
auch andere Maler als Mitglieder angehörten . Ein ent¬
scheidender Beweis , die Eintragung in die kirchlichen Re¬
gister , fehlt allerdings ; aber diese Register sind nicht alle
erhalten geblieben , und außerdem kann Rembrandt persön¬
liche Gründe gehabt haben , die ibn davon abhielten , sich
vffiziell eintragen zu lassen. Wenn dem so ist. meint Vos,
so würden zahlreiche Dinge ihre Erklärung finden . Man
weiß , wie sehr Rembrandt die Bibel liebte , die er wie
kein zweiter kannle . Run hielten aber die ..Waterlanders"

„Der Sumpf " mit seiner Schilderung der Zustände in
den Chicagoer Schlachthäusern auch bei uns das größte
Aufsehen erregte , hat bei Kriegsbeginn keinen Hehl daraus
gemacht , nach welcher Seite seine Sympathien neigen,
wie das folgende Gedicht beweist , das Hans Heinz Ewers
verdeutscht hat:

Die Trommel bläfft und die Trompete gellt
Und Englands Stolz marschiert zur Dämmerung!
Bartlose Knaben , denen Plünderung
Das freche Herz — weh England , dein Herz — schwellt!
O Herz von England , bis zum Grund verseucht!
Das seine Söhne gibt aus Gier zum Gold!
Bartlose Knaben , die um schnöden Sold
Ihr beutelüstern durch die Gaffen keucht!
Nun , starker Deutscher , reit durchs Nebelland
Und faß die Zügel fest mit stolzer Hand —
Und greif den Wurm , der deine Ferse sticht'
Schaff endlich Ordnung in dem faulen Sumpf
Und reiß das Unrecht aus mit Stiel und Stumpf!
Du Deutscher , der du Wahrheit bringst und Licht!

Letzte MrlAei.
Berlin, 2 . Mai . (W . B .) Der Botschafter der

Vereinigten Staaten von Amerika , der im Großen Haupt¬
quartier vom Kaiser in Audienz empfangen worden ist,
reiste gestern nach Berlin zurück.

Wien.  2 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 1. Mai 1916.

Ausstscher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsslöauplah.
Die Lage ist unverändert . Im Adamelio -Gebiet

wiesen unsere Truppen die feindlichen Angriffe , die sich
hauptsächlich gegen den Fargorida -Paß richteten , unter
beträchtlichen Verlusten der Alpini ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bern,  2 . Mai . (W . B .) Der Sonderberichterstatter
des Mailänder „Secolo " in Athen drahtet seinem Blatte,
die griechische Regierung erkläre die Verweigerung der
Erlaubnis zum Transport serbischer Truppen durch
griechisches Gebiet als unwiderruflich . Man müsse jetzt
den bevorstehenden endgültigen Beschluß des Verbandes
abwarten . Die veniselistische Parteipresse , die anfangs
für den Plan des Verbandes eingetreten war , sei in
letzter Zeit sehr zurückhaltend geworden , da ein beträcht¬
licher Teil der öffentlichen Meinung gegen den Durch¬
marsch sei. Nunmehr aber erkläre sich Venifelos durch
einen Artikel in seiner „Iris " öffentlich für die Erlaub¬
nis zum Durchmarsch.

B e r n , 2 . Mai . (zf.) Die Schweizerische Telegraphen¬
information meldet aus Athen : Griechische Postdampfer
mit aus Ägypten geflüchteten Griechen sind im Piräus
eingelaufen . Die Reisenden erzählen , die Entente mache
fieberhafte Anstrengungen , um die Truppen , die zuletzt
bei den Dardanellen kämpften und jetzt in Ägypten seien,
nach Marseille zu schaffen . 160 Transportdampfer seien
in den ägyptischen Häfen versammelt . Bisher seien über
100000 Mann nach Marseille transportiert worden.

Konstantinopel,  2 . Mai . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Meldung der Agence Milli . Nachdem sich die
in Kut -el-Amara eingeschlofsene englische Armee ungefähr
fünf Monate unter dem Druck unserer heldenhaften
Truppen befunden hatte , mußte sie sich schließlich der
siegreichen kaiserlichen Armee ergeben . Dieses Ergebnis,
das eine der ruhmreichsten , glänzendsten Seiten in den
militärischen Annalen der ottomanischen Armee darstellt,
hat sich folgendermaßen abgespielt : Nachdem die englische
Armee in Kut -e!-Amara ihre Lebensmittel aufgebraucht
hatte , erwartete sie, daß entweder ihre Landsleute oder
die Verbündeten ihr zu Hilfe kommen würden . Das
englische Kabinett , das die Lage der Belagerten sehr genau
kannte , sandte dem Führer des englischen Expeditionskorps

vesonvere Versammlungen av , die der Lektüre der Bibel
und der Erklärung des heiligen Textes gewidmet waren.
Im übrigen hatten sie eine von den anderen Bekenntnissen
abweichende Auffassung von der Person Christi , die sie sich
mehr in menschlicher als göttlicher Gestalt vorstellten , eine
Auffassung , die sich in der Art , wie Rembrandt Szenen
aus der biblischen Geschichte darstellt , wiederfindet.

Die Kriegslist eines tapferen Reisigen . Im Jahre
1441 zog infolge eines Streites über die Lehnsherrjchaft
der Herzog Albrecht von Oesterreich mit Heeresmacht gegen
das Schloß Laufen bei Schaffhausen heran , belagerte das
Schloß und setzte mit seinem Geschütz den Mauern hart
zu . Die kleine Besatzung verteidigte sich tapfer , vermochte
sich aber schließlich nicht mehr zu halten und entrann,
ohne vom Feinde bemerkt zu werden , schwimmend . Rur
ein reisiger Knecht, der sich vor dem Feinde fürchtete , blieb
zurück ; er meinte , er werde seine Haut schon retten , ohne
sie naß zu machen . Am andern Morgen , als die Be¬
lagerer das Bomoardement von neuem begannen , da sie
von der Flucht der Besatzung nichts wußten , zog der
Knecht , Konrad Hirzel mit Namen , die weiße Fahne auf,
trat auf die Zinne und unteryandelte im Namen der
Besatzung mit den feindlichen Abgesandten wegen Ueber-
gabe unter ehrenvollen Bedingungen . In Anbetracht der
tapferen Verteidigung wurde der Besatzung freier Abzug
mit Waffen und Gepäck zugestanden . Darauf öffnete der
Knecht das Tor und zog ganz allein durch die erstaunten
Reihen der Belagerer von dannen . Dieser Spaß gefiel
dem Herzog Albrecht so gut , daß er den Knecht zu sich
rufen ließ und ihn noch obendrein reichlich beschenkte.

Falsch verstanden. Englische Zeitungen posaunen
den nahen Erfolg des Aushungerungsplans aus . In
Deutschland , so berichten sie, hat der Mangel an Nahrungs¬
mitteln so sehr zugenommen , daß die Leute zu wider¬
wärtigen Speisen greifen . Ihr Gewährsmann ist ein eng¬
lischer Austauschgefangener . Er erzählte , daß er unzählige
Male in Berlin den verzweifelten Schrei gehört habe:
„Nu brat ' mir eener 'n Storch !'



im Jrack Befehl über Befehl , um ihn zur Hilfe anzu¬
treiben , damit er die Stellung unserer Truppen bei
Felahie , koste es, was es wolle , angreise und durchbreche,
um der Armee des Generals Townshend Hille zu bringen.
Die in unseren letzten amtlichen Berichten gemeldeten
englischen Angriffe , die unter ungeheuren Verlusten an
dem heldenhaften Widerstand unserer Truppen scheiterten,
zielten sämtlich auf die Befreiung Townhends hm.
Da die Engländer merkten , daß sie den Widerstand
der Türken nicht brechen und ihnen ihre Beute nicht
streitig machen konnten , stellten sie ihre Angriffe auf
Felahie ein. Sie versuchten dann mit allen möglichen
Mitteln , den belagerten Platz mit Lebensmitteln zu ver.
sehen. Sie warfen zuerst Säcke mit Mehl aus Flugzeugen
herab . Aber unsere Waffen zerstörten auch diese Hoff¬
nung der Engländer . Unsere Kampfflugzeuge begannen
diese alten feindlichen Flugzeuge eins nach dem anderen
abzuschießen. Der Feind griff nun zu einem anderen
Mittel . Er versuchte unter dem Schutze der Nacht ein
mit Lebensmitteln beladenes Schiff in die Festung zu
bringen , aber unsere allzeit aufmerksamen Truppen be¬
mächtigten sich des Schiffes , das Hunderte von Tonnen
an Lebensmitteln barg . General Townshend blieb keine
Hoffnung . Er war ebenso überzeugt , daß das Versprechen
des russischen, in Persien kämpfenden Generals , ihm in
Kut -el-Amara die Hand zu reichen, nichtig sei. Am 26.
April wandte sich General Townshend an den Ober¬
befehlshaber unserer Irak -Armee und ließ ihm wissen,
daß er bereit sei, Kut el-Amara zu übergeben , falls ihm
und seiner Armee freier Abzug gewährt würde . Es
wurde ihm geantwortet , daß ihm kein anderer Ausweg
als der der bedingungslosen Übergabe bliebe. Der eng¬
lische Oberbefehlshaber machte dann neue Vorschläge.
Sei es , daß er nicht die günstige Lage unserer Armee
kannte , oder daß er glaubte , die türkischen Führer mit
Geld gewinnen zu können, bot er uns an , alle seine
Geschütze und eine Million Pfund Sterling zu über¬
geben. Man wiederholte ihm , was man zuerst ge¬
antwortet . Townshend ließ darauf wissen, daß er
dies dem Oberbefehlshaber der englischen Irak - Armee
melden würde . Dieser befand sich aber zu weit entfernt um,
ihm helfen zu können . Da schließlich Townshend alle
Hoffnungen verloren hatte , übergab er sich mit der ge¬
samten englischen Armee Kut el Amaras an den Befehls¬
haber der siegreichen türkischen Armee . Die bisherige
Zählung ergibt , daß fünf Generale , 277 britische nnd
274 indische Offiziere, sowie 13300 Soldaten zu Ge¬
fangenen gemacht sind . Die Aufgabe unserer Truppen
bestand auf der einen Seite darin . Ausfallversuche zu
verhindern , auf die man von Seiten des belagerten
Feindes jeden Augenblick gefaßt war , der sich in mit
allen Mitteln der modernen Technik furchtbar verschanzten
Stellungen befand , andererseits sollten sie ebenso die wieder¬
holten heftigen Angriffe des Feindes abweisen , die täglich
im Hinblick auf den Entsatz Kut el Amaras stärker wurden.
Den Leib bis zur Hälfte im Sumpf , im Kampf mit allen
Schwierigkeiten der Jahreszeit und des Klimas , so er¬
füllten unsere Soldaten ihre Aufgabe . Sie können aber auch
mit allem Recht auf den glänzenden Sieg stolz sein, den sie
soeben über die britischen Waffen daoongetragen haben.
An der Kaukasusfront nichts von Bedeutung . Ein
feindliches Torpedoboot , das sich am 28. April dem
Teil der Küste zwischen Ari Burnu und Sedd ül Bahr
zu nähern versuchte, wurde von einem Geschoß unserer
Artillerie , die auf sein Feuer anwortete . getroffen . Es
entfernte sich in der Richtung auf Jmbros , von Rauch
und Flammen eingehüllt . Feindliche Schiffe, die sich von
Zeit zu Zeit der Küste Smyrnas näherten , beschossen
wirkungslos einige Örtlichkeiten und entfernten sich als
dann.

Läuse sowie
auch deren Nisse

tötet rasch und sicher
LÄUSOLLANG

D- R. P - angem . t
Ausserordentlich wirksames Mittel zur

/Vernichtung von Ungeziefer
/ Tlim  Schützengraben und
I Quartier praktisch erprobt

Unschädlich für die Gesundheit u. leicht anwendbar

Zu erhalteZu erhalten in Apotheken und Drogengeschäften

Chem.Fabrik Griesheim -Elektron
Frankfurt a. Main

Mehlabgabe.
Morgen . Dienstag , de « 2 . d . Mts . , von nach¬

mittags 4 bis 6 Uhr, geben wir in der Vorhalle des
Rathauses am Marktplatze an die hiesigen Minderbe¬
mittelten Weizenmehl ab.

Als minderbemittelt gelten Haushaltungsvorstände
die mit einem Staatseinkommen -Steueisatz von nicht
mehr wie 21 Mk. veranlagt sind.
Abgegeben wird an Familien mit 1

Köpfen
1
2
n
3
4

Pfd.

u. s. w.

der

Das Pfund Mehl kostet 24 Pfg . Die Beträge
sind abgezählt bereit zu halten.

Als Ausweis ist die Warenbezugskarte und
Steuerzettel vorzulegen.

An die weiteren Familien geben wir in den nächsten
Tagen Mehl zu erhöhten Preisen ab.

Weilburg,  den 1. Mai 1916.
Der Magistrat.

Bei dem heutigen Mehlverkauf geben wir Vollkorn¬
brot (den Laib zu 2 Pfd .) mit 50 Pfg ., sowie einge¬
machte Erbse « in Büchsen, das Pfd . 40 Pfg ., ab.

Neu eingetrosten:

Son&ertittc von Mit n.Utngepii
M - bst- b 1 : 100000 . Preis 40 Pf,.

Bich-ni!PiMhMW hiß«Mer , 8. N. 6. §.

Bekanntmachung.

London,  2 . Mai . (W . B .) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Amtlich wird mitgeteilt : Alle Rebellen-
sührer in Dublin haben sich ergeben.

Die schwer Aussprooch *)
Wie eich emol in Holtese
Vergange letzt wor do,
Traf eich im Hub bei Scholtese
De Emil aus Bordo.
„No, " dahr eich zu dem Emil saa ' ,
„Deutsch  werschte jetzt verstih'
Die Rutbux guckt mich traurig aa'
Un brummelt vir sich hi' :
„Das Deutsche in die beese Krieg.
Lin schwere Spraak is das;
Mosje le Mär , das schreibt „die Zieg"
Und spricht sie aus „die Gaas ".

Rudolf Dietz.
*) Lus dem im Mai erscheinenden Kriegsheft„Siwwesache, Heft 2".

Ein eleganter , schwarzer,
loser

Hoilemantel
zu vei kaufen.
Zu erfrag , u . 1227 m d. Exp.

| Verlust-
Nr . 512 —515 liegen auf.

n l

Mehrere Zentner

Kartoffeln
izu kaufen gesucht.
Von wem , s. d. Gesch. u. 1229.

Ein sauberesMädchen
Königin Augusta Garde -Grenadier -Regiment Nr . 4.

Vizefeldwebel Heinrich Jung aus Barig -Selbenhausen
leicht verw ., bei der Truppe.

Laudwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 118.
Franz Schlitt aus Obertiefenbach leichtv., bei der Tr.

Fußartillerie -Bataillon Nr . 23.
Gefreiter Johann Jstel aus Villmar , leichtv., bei der Tr.

das schon gedient hat und
melken kann , zum baldigen
Eintritt gesucht. Näheres

Limburacrstraße 47.

MtotesKreus,
Abteilung V „Vereinslazarett " .'

Wir bedürfen noch einige Betten für unsere Lazarett-
Abteilungen . Wer ist so gütig , uns solche zur Verfügung
zu stellen ? Anmeldungen bei dem Vorsitzenden Herrn
Bürgermeister Karthaus.

Zum 1. Juni

mAierles Zimmer
in schöner Lage zu mieten
gesucht. Angebote unt F 100
an d Geschästsst. d. Bl.

im Lberltihilkreis.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verlust unserer lieben, unver¬
gesslichen Entschlafenen sagen wir Allen, ga D21
besonders Herrn Hofprediger Scheerer für die
trostreichen Worte am Grabe, unseren innigsten
Dank.

Odersbach,  den 1. Mai 1916.

Friedrich Kremer
und Kinder.

iS ffg.

In unserm Verlag erschien:

WerhM Mit: I
„SchmltMgM Keimt"

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfasse
sgeschmückt.

Preis : 1.20 Mark.
Allen seinen Freunden und Bekannten wird es eine

hochwillkommene Gabe sein.

Kl «« Mn , 8 . tu. i . § .

KolMkMf der OderfSr-erei Meildni5
Am Montag , den 8 . Mai , vormittags von 10

3.
KOch
al§St
und de

liguft
sorma
bn Ins

an!
W

Wen
Uhr ab kommen in der „Sommerfrische Freienfels" z»
Freienfels  nachstehende Hölzer zum Verkauf : DA i
14a (Brendelsheck) 14,25 Hdt. Bu .-Wellen; Distr. 18»
(Forstberg ) 60 Fichtenstangen 4. und 2 rm Fichtenkpch
Distr . 19b (Forstberg ) 4 rm Bu .-Scheit , 16 rm KA
10,76 Hdt. Wellen; Distr. 21 (Heckenberg) 6,3 Hdt.Bio
Wellen , 70 rm Bu .-Reiser in Haufen ; Distr . 16 (ßop!
grübe ) 2 rm Bu .-Kppl . Anschließend wird eine AK
fläche von 0,036 ha im Distr . 25a (Halsberg ) auf d» -
Dauer vom 1. 10. 1916/1928 meistbietend verpachtet

hen?

reichend

Die Impfung der im Jahre 1915 geborenen Kinder
findet am Montag , den 15. Mai , vormittags 9 Uhr
im «Rathaussaale statt , die Nackschau daselbst am 22.
Mai , vormittags 9 Uhr.

Unter Verweisung auf den § 14 des Jmpfgesetzes
vom 8. April 1874 werden die Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder aufgefordert , ihre nach § 1 impfpflichtigen
Kinder und Pflegebefohlenen pünktlich zur Impfung
n « d Nachschau zu bringen. Auch früher geborene
Kinder , bei denen die Jmpsung bisher ohne Erfolg
war , oder welche wegen Krankheit zurückgestellt wurden,
haben zum Termin zu erscheinen.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder , welche der Auf¬
forderung nicht Nachkommen und auch nicht durch Vor¬
lage eines Impfscheines oder ärztlichen Attestes den Nach¬
weis zu führen vermögen , daß die Impfung durch einen
andern Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden ist,
bezw. daß ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt , sind
der Amtsanwaltschaft zur Bestrafung anznzeigen.

Weilburg,  den 2. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung : I . V . E r l e n b a ch.

Fahrpläne.
Hendschel's Taschenfahrplan Südwest -Deutschland 50A
Nordwest -Deutschland , Mederlande 60 Pfg ., beides
den in deutschem Betriebe stehenden Strecken von
frankreich, Belgien und Rußland . Storm 's Kursl
für Nord -, Ost- und Mitteldeutschland (von Memel

Frankfurt a . Main ) 53 Pfg.

Mite.
Wmme
tonen,

ur
^ Pfe
artig ül

tosbet)

eingetroffen.

Kichhandliu» Hng« Zipper. 8. m. d. t

Die vevestev ItUfteinböniif:-Di
'ch

Geschäftsstelle Bürgermeister¬
amt Weilburg.

Vorm . 10—12 Uhr geöffnet.
Die Herren Bürgermeister

werden gebeten , die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u . Rentenbescheid

mitbringen.

. Slrowrovvelr: Die schwere Dot.
Sturmzeichen.
Das große Fever.

Otto vov Gottberg: Kriegsgetravt.
Gabriele Kevter: Ivs vevk Favd.
v. Iobeltitz: Das vorschnell vermählteW

Tüchtiges

Kausmädchen
.egen hohen Lohn gesucht,
"vnwem , sagt d.Exp . u. 1226

Cif uf dem Wege von Edels-
berg — Pfannstiel —

Drommershausen von der
Heblade den Wolf ver¬
loren . Nähere Mitteilung an
H . Ehr . Müller , Edels-

Wolsogen: Favdltvrm im Fever.
Ganghofer: Frovt im Oste«.

vsw.
Preis je 1 Mark.

Hugo Zippers Buchhandlung G>

berg erbeten.
Wer erteNt

Angebote a . d.

ivvgk Kmslhev und
Gesch. u . 1225 . I gesucht.

im Alter von 14—20 Jahren für leichte
SS

Knopffabrik , Limburge
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